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Herrn A. VON STROMBECK.
In der Zeitsehr. der deutschen ~·eol. Gesellsen. Bd, Vf;' "('
S. 264 ist ein Brief von mir abgedruckt , worin ich hei glei-
chen Angaben über die Schichten-Folge die Gliederung der
Brau"Bchweig'l·sc1l.en unteren Kreide etwas anders darstelle
als in diesem Jahrbuche 1854, S. 642 geschehen ist.
Die Ab\veichung besteht darin, dass dort unter 2 a elne
Abtheilung uu nt e re r H i Ist h 0 11(( gehildet wird, die hier
als " j ü n ger e r T h eil des H i Is - K 0 11 g 10m e rat s" el'-
scheint. Letzte Auffassung ist die neue und bessere, was
ich zur Vermeidung von Missverständnissen bemerke, Die
grossen Exogyren , die sich im oberen Niveau des jiingeren
Hlls-Konglomerats angehäuft finden, pflegen sich durch beträcht-
lichere Gr(jsse und namentlich Länge, dann auch durch M8n~el
an seitlichen Ohr-RI·tigen Ausbreitungen nächst den. Schlosse
von denjenigen des älteren Hils-Konglomerats, die entschie-
den mit Ex 0 gy r a Co U Ion i aus den Marnes de Hauterlve
übereinsthnmen, etwas zu unterscheiden, und ich hielt desshalh
jene fÜ.I die E. a q u i I a ßaONGN. bei n'ÜRB., die dein Aptien
eigen seyn soll. Die Vel'schiedenheit zwischen heiden For-
men im Hili-Konglomerat stellt sich aber als lokal und nicht
als spezifisch heraus. An guten Exemplaren zeigt sich bei
belden stets ein scharfe.' mit Knoten-artigen Aufblähungen
versehener Kiel. Es fällt biemit der Hauptgrund fiir eine
Glieder-Grenze zwlschen dem älteren und jÜlJgeren Hlls-
Konglomerat "erg. Der Unterschied ist vornämlich der, dau
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'Im· ältel'e.t...eine.J glösllPre paläontologische Manchfaltigkeit
Statt findet, mehre Spezies, so der wahre ß eie 01 ni te s
8 Ub q u n d ..a t u s , A In mon j t e s asp e r , .~, Ast e I' i a 11 11 S,
A. b i d i c h o t o m u s , die Spatan~oiden 11, s. w. , in dein
jiinge.'en fehlen, und dass letztes selbst einig'e ~jgpnthü,u­
liehe Formen, wie eine besondere ""arletät des 11 eie In 11 i t es
ft u b (I und I' a t II s , die vlellelcht spezifisch abzusundern ist ~ und
B. p i s t l l l l f o r m l s Bt.v. bei D'ORB. Crel.suppl. führt, Fernere
Erfnnde bl"in~etl indessen vielleicht eine weitere Aus~leichnng.
Da~e~ell werden nach (Jen), was jetzt \'ol"liegt, das ältere
lind jiinge,"e Hlls-Kunglomerat durch eine Meh,"zahl von ge-
melnsamen Petrefakten , und zwar melst sulcher , die in der
Unlgegencl vorwalten , als Te r e b r a t u l a d e p r e s s a , T.
sella und T. oblonga, Exogyra s p I r n l l s (Tombeckianu
D' 0 RB,), A v i e u 1a (~f) r 11 u e I i a n n , P e c t e n c ras s i t e s t n,
Janir'a atava, Panopaea ne o c o m l e n s i s u, s. w.,
wle auch durch vlelerlel Bryozoen und Korallen und die obige
E x 0 gy r a Co u Ion i eng verbunden, Endlich redet einer
solchen Ve"bindnJlg der Umstand, dass hei nicht mächtige.'
EntY\'ickelung stellenweise beide zu einer untrennbaren Schicht
verschmolzen sind, das \\70 1"t. Älteres lind jüngeres
H i Is - K 0 n g10m e .1 a t b i Idend 11 h e r j n n e r hai b der
K re i d e ein und d a 8 sei h e F 0.- m a ti 0 n s· G I i e d, dessen
Äquivnlent die Marnes de Hauterive sind. - Im Üb.'igen
walten Im Norden vom Harze Im älteren Theile feste un-
reine Knlkstelne und im jiinge.een etwas schieferige, nächst
der Oberfläche plastische blnu-gl'Aue Thone vor. Zn dem letz-
ten gehül'en nls besondere lithologische (nicht verschiedene
paläontf)lo~ische)Entwlekelung die Bohnerz-artigen mächtigen
Eifllenstein-Ablage.'ungen am nördlichen Bars-Rande, bei Geh..
A"rd,!&llge1l tI. s. w, Gna.'zsandstt-in, wie alll Teutoburger
Walde, trltt hier nicht Ruf.
Es möge mir bei dieser Gelegenheit gestattet seyn, noch
Einiges iiher die bei Braunschweig nächst anfliegenden Sehlch-
ten belzufügen.
lJbel' den} Hlls-Konj-lomerat ruht der SI) e e ton c 18y,
ein bl"n.gl'ßne.' Thon, gewöhnlich alle 61- 10 ' von einer we-
llig Inächtigen Bank verhärteten Thones durchsetzt. Derselbe
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ist am besten durch gl'ossal'tige Ziegelthon-GI'uben bei der
~loorhülle unwelt B,.au1u;cnweig aufgeschlossen und enthält
eine ei~enthiianliche F'aIl1J3, die sich Z\\'3" nicht durch eine
ühergrosse Allzahl von Spezies, um su meh ....her durch In-
dlvldueu-Zahl auszeichnet. VOI' allen herrscht darunter ein
neuer , 4/'- 5'1 lungei', fast drehrunder Belemnit ohne Falten
an der Spitze und ohne Hlnne am Alveolen-Rande, mit Im
l\fittel liegende.' Apical- Linie, den ich ß eie 111 u i te N ß I' U n 8-
v i c e Il s i s ne 11 ne ; fe I' ne I' Se r p u J3 Phi 1I i P 8 i ROEM., T h r ß-
ci a Phi 11 i psi ROEMI' eine schöne grosse gt-A'itterte C neu I..
laea, eine Nucilla von der Gestalt der N. p e e t l n a t a,
aber nur hinten mit Andeutung von radialen Streifen. l\leh r-
fache Univalven sind, wenn auch minder h~iu;jg, doch nie~ht
selten. Daru uter tritt aber euch , und Zl\'8" in nicht unbe-
trächtlicher l\ nza hl, de~9 ß::-o~se P e c t e n (' ras si te 8 t a auf.
Letztes ist das einzi~e bis jetzt bekannte Petrefakt, das bei
Braunscllwe(q fiel' Speeton clay mlt dein Hlls-Kouglomerat,
ja mit dein Frq,nzösi8chen lind Scluaeiizerischcn Neocolnien und
UI'~'ollien ~elneinsaln führt, Diess Alles veranlasst mich Z w i-
Reh e n U IJ s e r n S p e e ton ein y u n d d a s "i I s - K () n r: I 0-
m e r a t ein e s c h a r f e G r e n z e zu legen, t ~ nd v.:..~. a I' ein e
so scharfe , wie sie zwei verschledeneu G'iedel'u ein und der-
seihen Formatton entspricht. Die A IIIH' lune eine.' sorclH~1I
(Jrenze erheischt die dermallge Kenntniss der V(-rhiiltniss(';
doch Inag es immerhin seyn, dass die (i reuze sich bei l],""un-
schu'c;g schroffer herausstellt , als in einer allgemelnen i~ih~.,"
sieht dCI' Schichten, in dCI' auch andere I .oknlitäten heriirk-
siclltigt werden, Es kann der Fall seyn, dass bei nravnBl'llfl)~i!1
zwlscheu Speeton clay und 11i1s-Konglomel'at die vermluel ..-
den Schlchten nicht ahg'ela~el't sind, - fehlt ja in der That
D'OI-a.h·~~Y'S }~ta~e Ur'goniell; - und ich werde weiter unten
noch a,zi' nl~del'e etwa zwlschenliegende Schichten zuriiek kum-
men, Auch kann ('lIt'eh die Facies , die der Speetou clay
zei~t, bei R"'(lunscllwe'ig ZI ß. durch den i\langel an AlllIIIO-
niten r.uffalleud , anderen Orts verschieden , ein weiterer Auf-
schluss tJe,,'ja'k' werden. Wie dein aber sey , so \\ lrd jeden-
falls die Grenze zwischen Speeton clay und Ilils-Kol1g'lo,ucl'at
festgehalten werden müsseu , auch da, "'0 das llils-I\ultglo-
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merat ans hlaugrauem Thon besteht, und eine lithologische
Absondel'ung nach oben nicht Statt findet. Das bemerke ich
namentlich in 8~zn~ auf die Lokalitäten Osteru'a/d und Bre-
denbecA unfern Hitdesheim. Hier sind aus Schächten und SUIlSti-
goen bergmäunlschen AI·heiten, welche die Ge,,'innung \'011 Stein-
kohlen aus der Wealden-Bildung bezweckeu , iiberliegende
Thone durchörtert und aus diesen durch die Hel'gleute Petre-
fakten nicht nur des Hils.. Konglome.'ats CA m m,asp e r , A. G e r-
v i l l e a n n s ; Exogyra Couloni u, s, w.), sondern auch des
Speetun clay(T h r a c in Phi 11 i p s I, Se r p u l a Phi 11 i ps i u. a.)
zuTage gebracht worden. Hieraus darf nun aber nicht gefolgert
werden, dORS bei Osterwald und Bredenbecl; - leider können be-
zügliche Beobachtungen daselbst fÜI' jetzt nicht angestellt wer-
den, -L- alle jene Einschliisse vermengt und in demselben geo-
gnostischen Niveau gefunden worden, sondern es berechtigen die
Erfunde an diesen Stellen lediglich zu dem Schlusse, dass da-
selbst, gleich\vie Diess in dCI' nächsten Umgegend von Braun-
Icllweig der Fall ist, dem Hlls-Konglomerat unmittelbar der Spee-
tnn clay ßufliegot und helde aus litholngisch nicht wesentlich
verschiedenem Thone bestehen, Die Sonderung beider Forma-
tions-Ulleder wlrd dort wie lrler , wo solche über TaKe und
entschieden vlelfueh zu beobachten steht, Statt finden. Dass
der Niveau- Iluterschled VOll den Bel·glenten unbeachtet blieb,
fällt diesen nicht mehr zu.' Last als uns Geo~nosten. Die
Ve,'hiiltnisse hei ()s/erwald lind Bredenbeck, mindestens noch
dem , was davnn koustlrt , treten somit der Annalnne einer
schnrfcu (trenze zwischen Hlls KunA'lolnCI'at und Speeton clay
nichts \\·t'lIi~el' als entgf'g'en ~~ hnlleh , wie UII letzten belden
Orten, Inll~' es si('h auch in Yorhshire verhalten ; mindestens
ist es hörhst uuwuhrschelnllch , dass der dort angeblich (die-
ses Jah ..hueh 185J.., S. 655, Z. 13 v. u, ist unverkennbar an-
statt nuerk eun bar A"edl'uckt) gefundene T 0 x aste r c 0 m p 1R- .
natus uns Speetun clny herrühre.
\Vie ~ estn ltet slch nher die B e f.t" r e n z 11 n g (Ies Brau".
Iclu()ei!liscAen Speeton cla~ 's IJ 11 e h 0 hell? Als nächste auf
dem Speetun clay liegencfe Schicht ha be ich (Zeitschi·. d.
rleutseh. g'eol. Gesell. 8.1. V, S.512 und Od. VI, S. 266, wie
auch dieses -Iuhrbuch 1854, S. 463) Thone lind th()lIj~e l\lel·gel
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angegeben , die A In m. N i ~ us , A. D e 8 h a y e s l , Bel e m11.
8 e m i c a n a I i c u l a t lIS BLAINV. bei D'ORB. u. s, w, enthalten.
Seitdem ich im Jahre 1853 dieses Äqui,'alent der Fra"r.ö-
"achen (jargas- oder Apt-l\lergel (obere Schichten des Et8~e
Aptien n'ORB.) auf Deutsekem Boden zuerst, und zwar bel
der MtJornilllc (VIEWEo'sche Ziegelei) VOI' BrlJu,nsc/etIJcig und
um Lehnshupe 1111 elt Cremmlinqen an der Chaussee \'011 hler
nach Köni!J8lutter erkannte , haben sich weitere Fundstellen
nicht ergehen. Sie 'genü~ell indessen ZUI' Beantwortung der
vorliegenden Frage. Während nämlich bei Cremmlingen in
eine.' 12'-16' tiefen Mel'gel-Grube lediglich die Schichten
von mergeliger Beschaffenheit mit jenen Einschlüssen, IInge-
mischt und rein VOll älteren oder jün~el'en Petrefakten, ohne
tiefere Schichten ~esehel1 werden , lassen sich dIe tieferen
Schichten bei der Moorllütte erkennen. In diesen zu einer
l\lächtigkeit von 6'- 10' 'findet ein wahrer Übergang VOll
dem Speeton clay in die Gargas-Me"gel statt. Denn obzwar
darln ge"iisse Formen des ersten wle vdie erwähnte Cucul-
laea und Nueula vorwalten, während Pecten crassltesta, Be-
Jemnites Brunswleensls und Serpula Phillipsi ganz eesslren,
so treten mit jenen einzelne Formen der Gargas-Mer'gel vor-
züglich A m 111. N i S II S der Art zusammeu , dass letzte nach
unten zn, jedoch ohne völlig hestlmmteu Abschnitt, allanählich
bis zum ·Vel'sch"'inden seltene.' werden. Hler lie~en mithin
Zwlschenschlchten vor, welche bewelsen : erstens dRM~ die ("ur-
gas-Mel'gel hierorts ohne Störung' über dem Speetnn elny IIn-
mlttelbar foJ~en, und zweitens, dass belde Bildungen, wenn
g'leich jede in einige,' vertikaler Distanz eine eigenthü.nlicll(~
Fauna fiihrt , als verschiedene Furmatlons-Hlfeder nicht zu
hetrnehten stehen. Eine scharfe Begrenzung des Speeton
clay's nach ohen hin ist demnach nicht vorhanden.
Was die genaue Stellun~ des Speeton clay's im all-
gemeinen ~eoJogischen Systeme anbetrifft, worüber nach
PIULLIPS in den I/lust. (Ir Yorkshire der die über- und unter-
liegenden, paläontologisch abwelchenden Thon-Schichten nicht
nbtrennte , noch Dunkel bleibt, so ist schon nach dem Vor-
stehenden mit zlemllcher Gewlsshelt anzunehmen, .dass der
Speeton clay zunächst unter den G8I'gas-Me.'gcln fol~t. Ge-
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starten die Vel"hältnisse bei Braunsc!lweig auch nur diese
letzte Bildung" als iiberlagernde Schichten, als unterteufende
aber in dem Hils..Konglolnerat die Marnes de Hauterlve wahr-
zunehmeu , so dass also das Alter ZUID fehlenden U'"gonieu
»'ORS. und zu dein gleichfalls fehlenden untern Aptien nicht
dlrekt vorllegt , so möchte doch aus der innigen Verblndung
mit den GßI"g.ps-Me,"geln kaum noch Zweifel iih.'ig bleiben,
dass der Speetun clay zu dein geognostischen Niveau gehö.,t,
elas D'ORBIGNY als f~ta~e Aptien bezeichnet. Somit wird ledig-
lich nur noch in t'l'age kommen können, ob der Speeton clay
den unteren Tüell der Gar'gas-Mel'g"el, etwa deren besondere
Entwickelung nach unten zu, bildet, - oder ob deliseihe mit
der untern H-älfte des Etage Aptien synchronistisch ist. Auch
diese Frage dürfte sich vielleicht aus Beobachtungen in der
Umgegend von Braulllcl,weig lösen lassen; doch ist nicht zu
verkennen , dass ein Eingehen in so spezielle Details sein
Missliches hat. Der untere Theil von n'ORBIGNY'S Aptien wird
nämlich nach E"V}tLD (Zeitschr, d. deutsch. geol. Gesellach.
ßd. 11, S. 475) durch die Reste riesenhafter Aucyloceraten (An-
eyl, Mathel'onianuln D'ORB. und Renauxianum id, oder Hamites
gigas SOWI) eharaktertslrt. An eine," Stelle auf dem Bonnen-
camp bei Querum finden sich nun nicht selten Ancyloceraten
\"011 enormen Dimensionen. Ich besitze von da unter an1del'"
ein eiugerolltes Ende von fast ~' Durchmesser , dann auch
~el'ade Stücke von Wohnkalnlue.'n, die 7~'-S" Windungs-
Höhe haben, Dle Rippen und Knoten, ja auch die Form dCI"
l\II1IHI.()ffnung"en sind indessen an ein IIIHJ demselben Indivi-
duum , wie es scheint, so uusserordeutllch variabel, dass nach
de'1 Abhilcluugen und Beschl'eibungen allein, und da es an
~. ,ji\(~ellden fremden Exemplaren zur Ve"gleichung fehlt, eine
zuve rlüssj~e Bestiuunuug zu.' Zeit ansgesetzt bleiben muss, es
mithin nicht koustirt, ub hier Aptien- oder Neocomlen .. Formen
vorliegen, Auch ist die Fundstelle nm Bohnencamp für jetzt
nicht der AI"t auf~eschlossen, dass feststände, ob diese un-
ge,,~öhnlich g."oRsen Gestalten dem dort ans Thon bestehen-
den Hits-Konglomerat oder dem darüber liegenden Speeton clay
angehören. Sicher lässt sich nur sagen, dass sie entweder
von dein allerobersten Hils-Konglolnerat oder dem tiefsten
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Speeton clay umschlossen werden, Sollte aber diese letzte
AlterlJati,'e zutreffen, und entsprechen die Erfunde einer' Aptien.
Formation, wie Beides nicht unwahrscheinlich, so stellt sich am
Bohnencamp auch der Horizont vom unteren Aptien heraus,
und würde damit die Lage des Speeton clay's in d e J' Mit te
z w i s c h e n 0 be r e In 11n dun t e rem A p t i e 11 Präzlslrt '\1e,'.
den. FÜI' eine derartlge Auffassung sprechen auch die Ver.
hältnisse auf Helgoland, da hier, wie schon aus A. ROEMER'S
Kreide Wel'k hervorgeht , wenn nicht identlsche , doch ähn-
liche Ancylocel'~ten vorkommen und diese, in Betracht, dass
von Helgoland kein Hlls-K onglolnerat bekannt ist, dein Spee-
ton clay angehören. Dagegen sind die Formen von Breden-
beck und Ostenoald, so Jang'e die Lagerung unbekannt bleibt,
nicht entscheidend. - Da endlich nach EWALD'S sorgfältigen
Untersuchungen n'ORBIGNY'S Etage Aptjen als selbstständiges
Formatlons-Glied zwischen Neocomien und Gault nicht be-
tl-achtet werden darf', vielmehr zu dem unteren Theile dieses
letzten zn rechnen ist, so gehöl-t der Speeton clay diesem
unteren Theile des Gault zu.
Aus dein Vorstehenden folgt mithin:
1) dass, obwohl das Hils-Konglomerat hin und wieder
in zwei Theilen auftritt, diese doch paläontologisch nicht
trennbar sind, und beide zusammen dein Horizonte des Neo.
comlen entsprechen, den die Marnes de Hauterive elnneh-
men , und
2) dass der Speeton clay unterer Gault ist und darin,
unter den Gal'gas-Me.-geln liegend, eine besondere ElJt\~'icke.
Jung, wahrscheinlich in der Mitte von D'ORBIGNY'S Etage
Aptien bildet.
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